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Musik weckt Erinnerungen
Stadttheater bietet wieder Probenbesuche für Menschen mit Demenz an

Gießen (pm). Das Stadttheater bietet
auch in dieser Spielzeit von Demenz betrof-
fenen Menschen wieder regelmäßig die Mög-
lichkeit, Orchesterproben und Tanztrainings
zu besuchen. Eingeladen sind nun auch be-
gleitete Einzelpersonen, aber selbstverständ-
lich sind auch weiterhin betreute Gruppen
willkommen.

Die unmittelbare Wirkung der Musik be-
schert den Besuchern der Proben oft lang
nachwirkende, positive Erlebnisse. Daher
freuen sich Marion Bathe und Masae Nomu-

ra, die Leiterinnen dieses Projekts, dass die
Kooperation mit der Initiative Demenz-
freundliche Kommune fortgesetzt werden
kann. Die Probenbesuche beginnen jeweils
mit einer kurzen Einführung. Anschließend
kann für rund 45 Minuten der Probe beige-
wohnt werden. Zum Schluss wird das Erleb-
te im Gespräch gemeinsam nachbereitet.

Die nächste Möglichkeit für den Besuch ei-
ner Konzertgeneralprobe besteht am Sams-
tag, 11. November, um 9.30 Uhr. Es kann
»Ein deutsches Requiem« von Johannes

Brahms mit Orchester, Chor und Solisten des
Stadttheaters erlebt werden. Die Tanzcom-
pagnie lädt am Dienstag, 21. November, um
10.15 Uhr zu einem Besuch des Tanztrai-
nings ein.

Die notwendige Anmeldung erfolgt über
die Initiative Demenzfreundliche Kommune.
Ansprechpartnerin ist Dagmar Hinterlang
(Telefon: 0641/25425 oder E-Mail: Dag-
mar.Hinterlang@t-online.de). Weitere Termi-
ne für Probenbesuche findet man auf:
www.stadttheater-giessen.de/info/service-a-z.

❯ Kulturtermine

Psychoanalyse und Film – Die Filmreihe
»Psychoanalyse und Film« wird forgesetzt
am Montag, 13. November, um 20 Uhr im
Kinocenter. Dipl.-Psychologin Marion
Laufhütte moderiert den Film »Raum« (Re-
gie: Lenny Abrahamson, USA 2015).

Programmänderung im ZiBB – Der Verein
für interkulturelle Bildung und Begegnung
teilt mit, dass die für 11. November geplan-
te Ausstellung »Freies Zeichnen und Ma-
len« wegen Tod der Kursleiterin nicht statt-
findet. Das für 17. November geplante Ab-
schlusskonzert der ZiBB-Trommelgruppe
wird, aus organisatorischen Gründen der
Gruppe, auf den 16. Dezember verschoben.

Arne Jynsch erzähltden Krimi »Der nasse Fisch« vonVolker Kutscher als Graphic Novel. (Fotos: pm)

Mordfall in Schwarz-Weiß
Arne Jynsch gewährt mit »Der nasse Fisch« im Kino Einblick in seine Graphic-Novel-Werkstatt

Gießen (gl). Im Kino werden Filme ge-
zeigt und in einem Roman liest man eine
hoffentlich spannend-unterhaltsame Ge-
schichte in Abertausenden Sätzen. Doch
manchmal kommt es eben ganz anders. So
geschehen in einer Gemeinsschafts-
veranstaltung von Krimifestival, Li-
terarischem Zentrum und Kinocenter.
Der Berliner Autor Arne Jynsch stell-
te im Kino seine neue Graphic Novel
»Der nasse Fisch« vor, die den gleich-
namigen Kriminalroman von Volker
Kutscher um Ermittler Gereon Rath
nicht nur adaptiert, sondern im äs-
thetischen Stil der Weimarer Repu-
blik in eine neue Dimension hebt. An-
na-Lena Heid vom LZG moderierte.

Was Jynsch auf knapp 200 Seiten mit fei-
nem Zeichenstrich und beeindruckender
Liebe zum Detail erzählt, ist derzeit auch
dank der Pay-TV-Serienverfilmung »Babylon
Berlin« von Tom Tykwer in aller Munde.
Doch während im Film die Geschichte gleich
auf sechs Folgen ausgedehnt wird, kompri-
miert Jensch, übrigens in Absprache mit Au-

tor Volker Kutscher, die Handlung auf das
Wesentliche. Seine Graphic Novel lässt den
Leser hautnah dabei sein, wie der zwangs-
versetzte Kriminalist Gereon Rath im Berlin
der Zwanzigerjahre einen korrupten Kolle-

gen zu Strecke bringt, einen riesigen
Goldschmuggel auffliegen lässt und
dabei auch eigene Fehler vertuschen
kann.

Jensch inszenierte seinen Auftritt
im Kino als eine Mischung aus Live-
Hörspiel und Werkstattbericht. Auf
der Leinwand waren die Zeichnun-
gen zu sehen, leise Musik sorgte für
Atmosphäre und Jensch schlüpfte in
die unterschiedlichen Sprechrollen.
Das an sich war schon ein Erlebnis.

Noch faszinierender war allerdings Jenschs
Schilderung, wie die Bildchen in Schwarz-
Weiß entstanden waren. Kaum vorstellbar,
wie viel Arbeit dahintersteckt. Drei Jahre
hat der Berliner an »Der nasse Fisch« gear-
beitet. Inspiriert haben ihn alte Fotos und
Bildbände, die Alltagsszenen aus dem Berlin
der angeblich so goldenen Zwanziger zeigen,

Schauspielerporträts und historische Auf-
nahmen von Straßenzügen und Einrichtun-
gen. Wie sahen die Lichtschalter im Polizei-
präsidium damals aus? Wie legten sich die
Anzüge der Männer bei Bewegungen in Fal-
ten? Und welche Frisuren und Bärte trugen
sie? Jensch hat dafür auch in Museen recher-
chiert und Figuren in seiner Graphic Novel
teils aus dem Erscheinungsbild von mehre-
ren realen Personen mittels Fotos neu entwi-
ckelt. Nur im Fall des legendären Berliner
Mordkommissars Ernst Gennat, der erstmals
die Spurensicherung am Tatort systemati-
siert und damit Geschichte geschrieben hat,
konnte Jensch vollständig auf eine Figur aus
der Zeitgeschichte zurückgreifen.

Ob der Autor denn auch noch einen weite-
ren Kriminalroman Volker Kutschers in eine
Graphic Novel verwandeln wolle, wollten die
faszinierten Zuschauer im Kinosaal wissen.
So schnell sicher nicht, antwortete der. Er
müsse jetzt erst einmal wieder mit dem
Zeichnen von Storyboards beim Film Geld
verdienen. Die wahre Kunst ist eben leider
meistens auch wahrhaft brotlos.

Arne Jynsch

Theatermalerei und Kunst
Gießen (pm). Auf Einladung der Hein-

Heckroth-Gesellschaft und des Instituts für
Kunstgeschichte der Universität Gießen
hält Kunsthistorikerin Dr. Christine Hüb-
ner (Georg-August-Universität Göttingen)
am Donnerstag, 9. November, um 18.15 Uhr
den Vortrag »Vor dem Bühnenbild. Die
Theatermalerei im 19. Jahrhundert als Gat-
tung zwischen Handwerk und Kunst«. Ver-
anstaltungsort ist der Margarete-Bieber-
Saal (Ludwigstraße 34). Eintritt ist frei.
Zum Inhalt: In der Außenwahrnehmung des
19. Jahrhunderts wurde Theatermalerei als
Handwerk und unliebsamer Brotberuf für
bildende Künstler verstanden. Der Vortrag
diskutiert die Theatermalerei des 19. Jahr-
hunderts als künstlerische Gattung. So
wird sichtbar, wie die Kunstentwicklung
und die kunsttheoretischen Diskurse der
Zeit direkten Einfluss sowohl auf die Äs-
thetik der Bühnendekorationen als auch
auf das Selbstverständnis der Theatermaler
genommen haben.

Vortrag über Günter Grass
Gießen (pm). Im Rahmen des Veranstal-

tungsprogramms von Frau und Kultur Gie-
ßen hält am Donnerstag, 9. November, um
15.30 Uhr, im Netanya-Saal des Alten
Schlosses Jutta Hendel (Gießen) einen Vor-
trag zum Thema »Günter Grass – eine Spu-
rensuche in seinem bewegten Leben«. Die
Referentin versucht, seine Wesenszüge und
Eigenheiten aufzudecken und sein öffentli-
ches wie privates Leben nachzuzeichnen.

Karl Follen und die Anfänge
des Turnens in Gießen

Gießen (pm). Der zweite Vortrag des
Oberhessischen Geschichtsvereins in dieser
Saison findet am heutigen Mittwoch um 19
Uhr im Alten Schloss statt. Thema ist »Die
Anfänge des Turnens in Gießen vor 200
Jahren«. Der Vortragende Dr. Norbert Gis-
sel hat zum Themenkreis Sportgeschichte
geforscht. Vom Sportwissenschaftlichen
Institut der Universität Gießen wechselte er
2011 an die Ruhr-Universität Bochum.

1816 wurde ein erster Turnplatz in Gießen
auf dem Trieb errichtet. Die »Gießener
Schwarzen«, die sich um ihren Anführer
Karl Follen gruppierten, folgten damit dem
Vorbild von Friedrich Ludwig Jahn. Turnen
bedeutete damals nicht nur eine Form der
Körperübungen, es stand für eine politisch-
kulturelle Revolution. Und die »Gießener
Schwarzen« bildeten den radikalen Teil
dieser Jugendbewegung. Es war für Follen
das systematisch eingesetzte Mittel zur Po-
litisierung der Jugend. Flankiert wurde es
von Turnliedern, Flugschriften, Ausflügen
und Demagogie. Der Eintritt ist frei.
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